
Dolksbrauch in Neckenmarkl.
II D a s  Fahnenschwingen zu Fronleichnam.

Nach einem Bericht von Ju liu s  B a u e r ,  Neckenmarkt.
Nicht bloß der Steinsarkophag des 

M atth ias Tarrody und die sagenhaften 
Vorstellungen, die sich an ihn knüpfen, 
halten die Erinnerung an die Schlacht bei 
L a c k e n b a c h  ausrecht*), alljährlich zu 
F r o n l e i c h n a m  wird sie im nahen  
N e c k e n m a r k t ,  dessen Bauern einst mit 
den Kaiserlichen gegen die aufständischen 
M agyaren gekämpft hatten, lebendig.

Graf N ik olaus E s t e r h ä z y  schenkte 
a ls  Grundherr von Neckenmarkt nach 
jenem S ie g e  seinen B auern eine F a h n e

*) D gl. den vorslehenden Aussatz „Die Schlacht 
bei Lackenbach."

und erteilte ihnen für ewige Zeiten das 
Recht, bei feierlichen Anlässen in der blauen, 
gelb verbrämten Kaidukenunisorm mit 
Gewehren auf den Schultern auszurücken. 
D ies  ist heute noch zu Fronleichnam Brauch. 
V or dem Feste wird von den Jünglingen  
ein kräftiger Bursche gewählt, der die 
Fahne tragen soll. D ie Burschenschar geht 
in der alten Uniform mit der Prozession. 
Nachher wird unter den Klängen der 
Ortskapelle die Fahne auf dem Kirchen- 
plahe geschwungen, die M enge jauchzt 
dazu, es ist der Köhepunkt des Festes. 
D ann ziehen die Burschen ab und alles 
geht nach Kaufe.

Keimatschutz und Naturschutz.
Vom Wesen -e s  Naturschutzes.

Nach einer uns freundlichst zur Verfügung gestellten längeren Abhandlung von R eg .-N at. P ro f. 
D r. G ünther S c h l e s i n g e r ,  Leiter der Fachstelle für Naturschutz im Bundesdenkm alam te.

(Schluß.)
S tark  verändernd haben L a n d -  u n d  

F o r s t w i r t s c h a f t  in unsere N atur ein­
gegriffen. Schon der Ackerbau an sich hat 
durch die Endprodukte seiner B etätigung, 
die Kultursteppe, eine vollkommene Um­
wälzung in den Lebensverhältnissen her­
beigeführt. D ie P flanzen und Tiere des 
W aldgebietes, das sich vielfach einst an 
S telle  der Getreidesteppe ausdehnte, zogen 
sich zurück. D afür nahmen Steppenformen  
w ie Zauneidechse, Krähe, Rebhuhn. Feld­
m aus, Feldhase, stellenweise auch Kamster 
und Ziesel in Massen überhand. D ie V ogel­
welt verläßt in dem M aße bis auf wenige 
Arten das Feldgebiet, a ls Sträucher, W eg­
gehölze und B äum e verschwinden. Auch 
hier ist Einsicht notwendig. M it den Kecken 
undRemisen verschwinden die insektenfressen­
den V ögel, die Getreideschädiger aus der 
Znsektenwelt nehmen überhand. E s  ver­
schwinden aber auch Tagraubvögel und 
Eulen und die kleinen M arderarten, die 
besten M äusevertilger. D ie Getreideschädiger

aus der Nagetierwelt vermehren sich enorm 
und vernichten mehr a ls man durch Rück­
sichtslosigkeit gewinnen könnte. D a s  Land 
wird von jedem K alt gegen den W ind  
entblößt. Staubstürme im Frühjahr. Schnee­
stürme im W inter sind an der Tagesord­
nung. Durch jene wird die Sommersaat 
verweht, durch diese der Schnee von den 
W intersaaten abgeblasen und der A u s­
winterung des Getreides freie B ahn gemacht» 
D ie Forstwirtschaft hat heute schon voll­
kommen „kehrt" gemacht. D ie Gleichstamm­
wirtschaft (Aufzucht von eintönigen Fichten­
wäldern), das Ausputzen des Unterholzes, 
das Niederhauen großer Flächen, kurz der 
große Betrieb einer „lebendigen Kolzsabrik", 
wie sie die V orkriegszeit kennzeichnet und 
noch in der Kriegszeit gang und gäbe war, 
hat die Natur nicht nur verunziert, sondern 
geradezu vergewaltigt. Keute verabscheut 
man den Kahlschlag, nimmt nur einzelne 
Stäm m e auf dem W ege der sogenannten 
Durchforstung heraus und beläßt den B aum -
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